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Opferthiere, Branntwein, Geld und andere Unkosten ver
ursachen. Daher begnügt man sich mitunter auch mit einer
einzigen Weihe.

Zum Vater wird wie früher ein Schamanenvater mit
nenn Söhnen gewählt, in Begleitung dieser zieht der junge
Schamane reitend zu seinen Bekannten, um Gaben zu
sammeln. Die Ankommenden lassen laute Rufe erschallen;
man bewirthet sie mit Milch, hängt Tücher und Bänder
an die Birke, welche der junge Schamane in den Händen
trägt, und schenkt ihm Geld, um die nöthigen Gegenstände,
nenn hölzerne Schalen, Schellen, Seide, Branntwein u. s. w.,
einzukaufen.

Am Abend vor dem Feste werden junge Leute in den
Wald geschickt, um unter Aufsicht eines Alten eine Kiefer
und eine Anzahl starker Birken zu füllen; eine besonders
schöne Birke ist zur Anfertigung der Stöcke mit Pferde-
köpsen bestimmt. Man sucht die betreffenden Bäume im
Begräbnißhain des llluß (Dorf), welcher Ajacha (russisch
Schamanka) heißt, weil daselbst die Leichen begraben und

 die Schamanenleichen verbrannt werden. Das Fällen der
Bäume ist von verschiedenen Ceremonien begleitet, bei denen
der Milchbranntwein ebenfalls eine Rolle spielt.

Der Schamanenvater mit seinen neun Söhnen wohnen
nenn Tage in einem gemeinsamen Zelte, halten ein neun-
tägiges Fasten, wobei sie nur Mehl in Wasser gekocht,
Branntwein und Thee genießen, und fertigen alle zur Aus
rüstung des jungen Schamanen nöthigen Gegenstände an.
Das Zelt ist dreimal umzogen von einem Haarseil (¡Seit),
an welchem Thierfelle, farbige Fäden und kleine Hämmer

 aus Holz hängen. Am Vorabend zaubert schließlich der
Schamanenvater nebst allen herzngereisten Schamanen und
ruft die Götter an; am Morgen des Festtages wird end
lich Alles hergerichtet, insonderheit werden die Bäume auf
gestellt.

Vor allem wird in der Jurte eine große starke Birke
so aufgerichtet, daß die Wurzeln rechts in südwestlichen
Winkeln vergraben werden, während die Spitze des Baumes
in der Rauchöffnung steckt — der Bannt stellt die Thür der
Götter (Udeschi-bnrchan) symbolisch dar oder den Weg, ans
welchem der Schamane zum Himmel und zu den Göttern geht.
Der Baum bleibt meist auch später noch in der Jurte stehen,
so daß man an ihm sofort die Jurte eines Schamanen er
kennen kann. Die anderen Birken werden im Umkreise
der Jurte aufgerichtet und mit allerlei Dingen behängt;
auf die Bedeutung der einzelnen Bäume und die Beschrei
bung der angehängten Gegenstände verzichten wir hier.

Der junge Schamane und die Gehilfen machen sich als
dann fertig und ziehen wo möglich reine Hemden an, welche
 mit bunten Bändern geschmückt werden.

Zuerst werden die Ausrüstnngsgegenstünde des jungen
Schamanen geweiht, seine Pferdestöcke vor allem; diese sollen
dadurch in lebende Pferde verwandelt werden, welche dem
Schamanen zur Vermittelung zwischen der Erde und dem
Geisterreiche dienen werden. Dabei wird ein Schaf getödtet
und dem Herrn des Pferdestockcs (Chorboschi-Nocn) und
feiner Frau Branntwein verspritzt; die unteren Enden des
Stockes werden mit Blut bestrichen — so werden and) die
anderen Sachen behandelt.

E r d t h e i l e n.Aus all e u

Afrika.
— Am 22 . September d.J. ist in Honolulu der Afrika

reisende Dr. Karl Pa ff avant von Basel im Alter von
.33 Jahren gestorben. Er hatte Medicin nnb Naturwissen
schaften stttdirt und absolvirt und beschloß, sein Leben der
Afrikaforschung zu widmen. Er bildete sich zu diesem Zwecke
unter Nachtigall's Leitung in Berlin speciell atls und rüstete
ans eigenen Mitteln eine Expedition nach Westafrika. Ein
widriges Geschick ließ ihn an der Westküste des schwarzen Erd
theils Schiffbrnch leiden; Passavant verlor dabei einen Begleiter
und seine sämmtlichen wissenschaftlichen Jnstruniente. Doch ließ
sich der junge Forscher nicht abschrecken. Er kehrte nach Europa
zurück, um, aufs Neue ausgerüstet, eine zweite Expedition nach
Westafrika zi: unternehmen. Bekannt ist, wie er durch seine
Kenntniß des Landes der deutschst Expedition förderlich war
und wie er mit seinen Krnuegern die deutschen Truppen in
ihren Kämpfen in Katnerull unterstützte. Seine Hoffnung, vont
Westen in das Innere vordringen ztt können, scheiterte an den
kriegerischen Verwickelungen. Der lange Aufenthalt in dem
mörderischen Klima hatte seine Gesttndhcit untergraben; mit halb
gebrochenem Körper kehrte er nach Europa zurück, unternahm
1886 noch eine Reise durch Rußland und den Kaukasus und
1887 eine solche durch Nordamerika. Von San Francisco
begab er sich nach Honolulu, wo er der Schwindsucht erlegen ist.

— Zn der Ersteigung des Kilimandscharo durch
Dr. Hans Meyer (f. oben S. 271) wird der „Allgemeinen
Zeitung" atls Leipzig geschrieben, daß der Reisende ant ersten
Tage von Mareale's Dorf (in Maraugu) bis zur unteren
Urwaldgrenze, am zweiten durch den regcntriefenden Urwald
bis zur oberen Waldgrenze nach dem „Lager Johnston's"
gegangen sei, am dritten Tage baumlose, mit wenig Ginster
und Eriken bestandene Grasmatten bis zutu ersten Schnee
 und am vierten ganz vegetationslose Aschen- und Lavalager
bis zum Fuße des eigentlichen Kibo durchschritten habe, um
endlich am fünften Tage den Aufstieg bis znm Kraterrande
zu vollenden und zum Kraterfuße wieder zurückzukehren. Am
oberen Kraterraude fand er noch eine 40 bis 50 m hohe,
dem Rande anfliegende Eiswand vor sich, die er nicht zu
ersteigen vermochte, da sein Begleiter 300 in tiefer wegen
Schwäche zurückgeblieben war. Den sechsten Tag verwendete
Dr. Meyer atls Anfertigung von Photographien des höchst
eigenthümlichen Hochplateaus zwischen Kibo und Kimawenzi
mit der dasselbe durchziehenden vulkanischen Hügelkette, auf
Einsammeln geologischer Belegstücke und Herstellung eines
Kartencroqnis. Dann kehrte er zum ersten Schnee zurück,
sammelte von dort aus mehrere Tage und hielt sich endlich
noch zwei volle Wochen in Mareale's Dorfe mit Photogra
phiren, Zeichnen und Sammeln auf.
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